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Bekanntmachung des K. Medizinalkollegiums,
Tierärztliche Abteilung, betr. die Abhaltung eines
Änterrichtskurses für Fleischbeschau«« i» Gmünd.

Zu dem am 25. d. Mts. beginnenden Unterrichtskurs
für Fleischbeschauer in Gmünd können noch einige Teil¬
nehmer zugelassen werden.

Anmeldungen sind alsbald bei dem Unterrichtsleiter,
Stadttierarzt Schenzle in Gmünd, einzureichen(vgl. im
übrigen die Bekanntmachung des Medizinalksllegiums, Tier¬
ärztliche Abteilung, vom 18. Dezember 1912, Stsatsanzeiger
Nr. 304).

Stuttgart, den 12. Juni 1913.
Für den Vorstand:
Beißwänger.

Bei der in den Monaten April und Mai d. Js. abgehaltenen
Gtsenbahnsekretärprüsung sindu. a. folgende Kandidaten für befähigt
erkannt worden: Lenk,  Friedrich, von Nagold. Stälter,  Rudolf,
von Midberg.

Aufs Wohl des Kaisers.
Bon Johannes Trojan,

ehemals Festung?stubengefangener in Weichselmünde.
Gern denk ich heut an etwas, wißt,
Was einstmals mir begegnet ist.
Als Majestätsbeleidiger,
Den leider sein Verteidiger
Nicht vor Bestrafung konnte retten,
Ward ich zwar nicht gelegt in Kelten,
Doch wurden durch Kondemnation
Zwei Monat Festung mir zum Lohn.
Weshalb? Ein Bild, harmlos und heiler.
Das ich vor Fahren als der Leiter
Des Kladderadatsches in dies Blatt
Aufnahm, war's, was verschafft mir hat
Zwei Monde Festungsoufemhali.
Es würde heut' ein Staatsanwalt
Solch eines Scherzes wegen, glaubt es,
Darin liegt jetzt nichts Unerlaubtes,
Um keinen Preis Anklag' erheben—
Diel eher nähm' er sich das Lebeni
Der Kaiser selbst war sicherlich
Nicht bös aus mich, noch ärgerlich;
Denn als ich alt war siebzig Jahr,
Noch kein Jahrzehnt vergangen war,
Seit ich verbüßt halt' meine Schuld,
Geschah's, daß durch des Kaisers Huld,
Dis mich der Ehrung wert befand,
Ich zum Professor ward ernannt.
Es ward mir dieses Titels Zier,
Obwohl belastend lag auf mir
Ein «rimss luvsae msjsstktis
Das, meine ich, beweist wohl 8atis,
Daß nicht als etwas Arges maß
Der Kaiser das. weshalb ich saß.
Im übrigen hat meine Hast
Recht viel Vergnügen mir verschafft.
Froh saß ich da im „Fort Carn"
An meiner Heimat blauer See,

Don Sorgen frei und Kümmernissen.
Halt' ich ja doch ein gut Gewissen
Und war auch wohl versorgt mit Wein,
Drum schenk' ich heut' auch froh mir ein
Und füll' ein Glas, das ich erhebe,
Ausrufend: Kaiser Wilhelm lebe!

(Aus der Iubiläumsnummer von „Ueber Land und Meer.")

Der Wetterwart.
Sokttische Zlmscha«.

p Mau sagt gemeiniglich, wo ein Wille sei. sei auch
ein Weg. Unser Landesparlament  scheint da eine
Ausnahme machen zu wollen, denn der Wille, rasche Arbeit
zu machen, damit man nicht wieder in den Hochsommer
hinein tagen muß, war wohl da und hat auch in dem Pro¬
gramm des Seniorenkonoents seinen Ausdruck gesunden,
aber über diesen hinaus hat der Eindruck offenbar nicht
gereicht, denn die end- und uferlosen Auseinandersetzungen,
die sich beispielsweise an den Etat der Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel gereiht und kostbare Tage und damit
auch kostbares Geld in Anspruch genommen haben, sind
geradezu ein Musterbesspiel, wie man mit Bielrederei recht
wenig erreichen kann. Was ist denn bei der ganzen Sache
außer der Annahme von einigen belanglosen Anträgen her¬
ausgekommen, was hat in diesem Zusammenhang das An-
schneiden von zollpolitischen Fragen für einen Sinn gehabt,
wozu mußte an dieser Stelle noch der Streik bei Bosch
breitgetrcten werden, mit dem doch seit Wochen schon die
Presse aller Richtungen ihre Spalten füllt! Es war doch
alles nichts anderes als totgeschlagene Zeit. Die Erste
Kammer aber erfreut sich derweil der schönsten Muse, weil
ihr kein Arbeitsstoff vorliegt. Daß auf diese Weise das
Interesse des Volkes für die Arbeiten des Landtags ge¬
wonnen wird, glaubt doch gewiß niemand.

Das Reichstagsplenum  ist nunmehr in den
wichtigsten Abschnitt seiner Beratungen cingetreten, in die
der Wehrvorlage.  Das Schwergewicht liegt jedoch
nicht mehr in dieser selber, sondern in der Frage, ob Wehr¬
und Deckungsvorlage miteinander verabschiedet werden sollen
und können. Zur Zeit herrschen über diese Frage noch so
ernste Meinungsverschiedenheiten, daß sich ein Urteil hier¬
über nicht fixieren läßt. Diese Unklarheit und Ungewißheit
ist umso bedauerlicher, als die Budgetkommisston ihren Plan
über die Ausbringung des einmaligen Wehrbeilrags nach
mannigfachen Schwierigkeiten zu einer brauchbaren Unter¬
lage ausgestaltet hat. sodaß wenigstens dieser eine Teil der
Borlage ohne weitere Schwierigkeiten glatt erledigt werden
kann. Wenn auf der einen oder anderen Seite noch mit
dem Gedanken gespielt wird, cs könnte möglich sein, ja
unter Umständen notwendig werden, die Deckungsvorlage durch
die sogenannte Linke, also durch die Liberalen mit Einschluß
der Sozialdemokratiedurchzubringen, so sollte man, meinen
wir, diese Spielerei endlich aufgeben und wer sich durch die
Haltung der Sozialdemokratie zur Wehrvorlage bis dato
überhaupt noch nicht hat belehren lassen, bei der sie grund-
satzgemäß eine verneinende Stellung einnimmt, der sollte
sich doch wenigstens sagen, daß es für die Regierung eine
taktische Unmöglichkeit ist, auf diesem Wege die Vorlage
dmchzudrücken. Die Wirrnisse, die auch nur durch einen
derartigen Versuch in unserem innerpolitischen Leben heraus¬

beschworen würden, wären noch schwerer und schädlicher als
der Fall der ganzen Vorlage.

Auch in Frankreich  geht das Spiel um den
Militärpatriotismus noch unentwegt weiter, aber von dort
weiß man wenigstens, daß das ganze Redegefecht, das sich
in der Kammer abwickelt, praktische Folgen nicht zeitigen
wird, daß vielmehr die Vorlage der Regierung glatt durch¬
gehen wird. Und das eine Gute haben die Franzosen bet
der ganzen Sache: Um das Geld, das die Heeresreform
erfordert, kümmern sich Regierung und Parlament erst in
zweiter Linie, die Hauptsache und Hauptsorge ist ihnen die
Aufbringung der nötigen Zahl von Mannschaften, also daß
sich im Laufe der Debatte ein Abgeordneter zu dem ab¬
surden Vorschlag der Einführung der fünfjährigen Dienstzeit
verflieg!

Und zum Schluß wieder zum Allerweltsorgenkind: zu
dem Balkanproblem.  Nehmen wir zur Stunde noch
an. der Krieg zwischen Serbien und Bulgarien könne noch
vermieden werden, der Hohn, mit dem die Weltgeschichte
diese Ereignisse verzeichnen muß, kann dadurch nicht mehr
gelöscht werden. Unter der großsprecherischenParole der
Befreiung Mazedoniens von dem türkischem Joche durch
das Christentum sind die Balkanstaaten in den Krieg ge-
zogen, aber noch ehe dieser durch die Unterzeichnung des
Friedensprotokolls auch nur der Form nach vollendet war.
ist hinter der Parole die nackte Wirklichkeit heroorgetreten,
das Verlangen nach Beute und nach nichts anderem. Und
hinter diesem Verlangen sind alle schönen Phrasen von
Befreiung und Christentum verschwunden, sind Loyalität
und Treu und Glaube brutal vernichtet. In letzter Stunde,
da schon das Schwert beinahe aus der Scheide gezogen ist,
wird zwar wieder von Vermittlung der Mächte geredet.
Man mag nur wünschen, daß dieser Erfolg noch beschieden
sein möge; wenn es aber nicht der Fall ist, dann lastet
aber auch die Verantwortung wieder umso schwerer aus den
Mächten, die wieder bis zum alleräußersten Moment zuge-
wartet haben, während sie es doch von Anfang an, von
dem Augenblick, da sie die Hand zur Einleitung des'
Friedens zwischen den Kriegführenden geboten haben, auch
in der Macht gehabt hätten, die Vermittlung unter den
Balkanstaaten selber zu übernehmen, denn damals wäre
diese Vermittlung sicher noch angenommen worden, und
wenn nicht, so hätten die Mächte andere Mittel in der Hand
gehabt, ihrem Willen Geltung zu verschaffen, aber bei den
ganzen Balkanwirrnissen hat ihnen die Energie von Anfang
an gefehlt, das rächt sich nun durch alle Phasen dieser
balkangeschichtlichen Entwicklung.

Der Landtag «nd das Regierungsjubiläum
des Kaisers.

p Stuttgart , 14. Juni. Zu Beginn der heutigen
Sitzung der Zweiten Kammer gedachte Präsidento. Kraut
in einer Rede des Regierungsjubiläums des Kaisers, wobei
er ausführte: Am morgigen Tage vollenden sich 25 Jahre,
seit Kaiser Wilhelm II. die Regierung in Preußen angetreten
hat und deutscher Kaiser geworden ist. Auch uns in Süd-
deutschland ist es ein Bedürfnis, im Rückblick aus die ver¬
flossenen Jahre dem Träger der Kaiserwürde unsere Glück«
wünsche zum Regierungsjubiläum darzubringen und herzlichen
Dank dafür zu sagen, daß er die hervorragende Stellung

Kaiserworte.
« >r Ehir-kteristik Kaiser Wilhelms ll. i» jviaul Aasspröchi«.

„Auf den Thron meiner Väter berufe«, habe ich die
Regierung im Ausblick zu dem Könige aller Könige über¬
nommen und Gott gelobt, nach dem Beispiel meiner Väter.
meinem Volke ein gerechter und milder Fürst zu sein,
Frömmigkeit und Gottesfurcht zu pflegen, Len Frieden zu:
schirmen, die Wohlfahrt des Landes zu fördern, den Armen
und Bedrängten ein Helfer, dem Rechte ein treuer Wächter
zu sein." (An mein Volk!)

„In bewegter Zeit habe ich die Pflichten meines
königlichen Amtes übernommen, aber ich trete an die mir
nach Gottes Fügung gestellte Aufgabe mit der Zuversicht
des Pflichtgefühls heran und halte mir dabei das Wort
des großen Friedrich gegenwärtig, daß in Preußen „der
König des Staates erster Diener ist." (Thronrede).*

„Mein Ziel ist vor allem die Austechierhaliung des
Friedens; denn der Fliede allein kann das Dertrauen ein-
flößen, welches zur gesunden Entwickelung der Wissenschaft,

Kunst und des Handels erforderlich ist. Nur solange der
Friede herrscht, steht es uns frei, emstc Gedanken den
großen Problemen zu widmen, deren Lösung mit Billigkeit
und Gerechtigkeit ich als die hervorragendste Ausgabe unserer
Zeiten betrachte." *

„Mein höchster Lohn ist, Tag und Nacht für mein
Volk und sein Wohl zu arbeiten."

.»

„Meine vornehmste Sorge ist, mich um das Wohl der
unteren Klassen meiner Untertanen zu bekümmern. Ich
sehe in dem mir überkommenen Volke und Lande ein von
Gott mir anvertrautes Pfund, welches zu mehren meine
Aufgabe ist. Diejenigen, welche mir dabei behilflich sein
wollen, sind mir von Herzen willkommen, wer sie auch
seien; diejenigen, welche sich mir bet dieser Aufgabe«nt-
gegensteüen, zerschmettere ich."

»
„Wie Wir selbst von neuem geloben, dem Vorbild

Unseres in Gott ruhend«! Herrn Großvaters ln treuer
Pflichterfüllung nachzueifern, so richten Wir an alle Glieder
des Volkes Unsere Kaiserliche Aufforderung, unter Hintan-
fetzung trennender Parteiinteressm mit Uns und Unseren

hohen Verbündeten die Wohlfahrt des Reiches im Auge
zu behalten, mit deutscher Treue sich in den Dienst des
Ganzen zu stellen, um so in gemeinsamer Arbeit die Größe
und das Glück des geliebten Vaterlandes zu fördern."

„Wo ein deutscher Mann in treuer Pflichterfüllung
für sein Vaterland fallend begrabe« liegt, und wo der
deutsche Aar seine Fänge in ein Land geschlagen hat, das
Land ist deutsch und wird deutsch bleiben!"

„Ein  Reich, ein  Volk, ein Gott!"
»

„Ihr Jungen, die ihr noch das Leben vor euch habt,
noch den schäumenden Becher mit Freude zum Munde
führt, möget bei aller innigen Fröhlichkeit und bei aller
überschäumendenKraft der Jugend doch der Tage gedenken,
auf die ihr euch vorbereiten müßt; denn das Leben ist ernst,
und das Vaterland bedarf der Männer."

»

„Es ist immer gut, daß wir Menschen daran erinnert
werden, daß auch uns ein Ende beschieden ist."



des Deutschen Reichs im Rate der Völker erhalten und ge¬
festigt hat und die mächtige Entwicklung Deutschlands im
Innern und gegen außen, zu Wasser zu Lande, so erfolg¬
reich gefördert hat. Wie unter dem starken Schutz der
deutschen Flotte der deutsche Unternehmergeist die Welt durch¬
messen und den deutschen Namen in allen Erdteilen zu Ehre
und Ansehen bringen konnte, so ist unter der weisen Führung
des Kaisers und seiner hohen Verbündeten die deutsche Ver¬
waltung im Innem durch die umfassende staatliche Fürsorge
für die minderbemittelten Klassen, für die Kranken und
Invaliden ein leuchtendes Vorbild für alle Kulturstaaten
geworden. Die Pflege der Wohlfahrt des Volkes in allen
feinen Gliedern und Berufszweigen wird stets ein stolzes
Ruhmesblatt in der Geschichte der Regierung des Kaisers
fein. (Beifall). Zu besonderem Dank sind wir aber Sr.
Majestät verpflichtet, daß er die starke ihm unterstellte Wehr¬
macht während seiner ganzen Regierungszeit nur zum Schutz
des Frieden» und der Arbeit des Volkes verwendet hat.
Möge ihm die Forterhaltung des Friedens vergönnt sein!
Als schönsten Lohn für seine segensreiche Führung möge er
sich auch ferner des Bewußtseins erfreuen dürfen, an der
Spitze eines wehrhaften, aber im stolzen Gefühle seiner Kraft
friedlich gesinnten einigen deutschen Volkes zu stehen; das
ist unser herzlichster Wunsch am heutigen Tage! (Lebhafter
Beifall). Die Mitglieder der bürgerlichen Parteien hatten
sich während der Rede erhoben, die Sozialdemokratie betrat
erst nach der Rede den Saal.

Vom Landtag.
r Stuttgart , 14. Juni. Wider alles Erwarten hat

die Zweite Kammer heute die Beratung des Etats des
Innern zu Ende geführt, bis auf einen für die nächste
Sitzung zurückgestellten Gegenstand, die Frage der Ver¬
staatlichung der Käsereiversuchsaustalt in Wangen. Zunächst
wurde in der heutigen Sitzung der Antrag Mohr (Z .)
betr. Kultivierung der württ. Moore und Anlegung weiterer
Beispielsflächen in Württemberg vom Hause mit großer
Stimmenmehrheit angenommen. Die von dem Abg. Betzler
(Ztr.) zur Sprache gebrachte Schaffung einer staatlichen
Hagelfürsorge stieß allgemein auf Widerspruch, sowohl bei
den Rednern verschiedener Parteien wie auch beim Regierungs¬
lisch. Der Minister erklärte, die mit der Norddeutschen
Hagelversicherung gemachten Erfahrungen seien derart, daß
dis Landwirte allen Grund hätten, damit zufrieden zu sein.
Bei dem Kapitel„Straßenbau" wurde infolge einer Ver¬
einbarung wegen der in Aussicht stehenden Wegordnung
auf eine Generaldebatte verzichtet und der Ausschußantrag,
eine Eingabe der Straßen-, Fluß- und Schleusenwärter
um Gewährung freier Dienstkleidung der Regierung zur
Berücksichtigung zu übergeben, angenommen. Ebenso wurde
ein Antrag des Ausschusses aus Gewährung von Staats¬
beiträgen an bedürftige Gemeinden zu den Kosten der durch
Einführung von Kraftwagenlinien notwendig werdenden
Herstellung und Instandhaltung der Straßen angenommen.
Abg. Wieland (N .) ersuchte die Regierung um Beschleuni¬
gung der zwischen Württemberg und Bayern wegen der
Austeilung der Illerwasselkräfte schwebenden Verhandlungen
u rd warf die Frage auf, ob nicht in Verbindung damit
die Aufteilung der Donauwasserkräfte bis zur Landesgrenze
erfolgen könne. Die Regierung bat er um Unterstützung
der Bestrebungen der Motorschifsahrt auf der Donau von
Regensburg bis Ulm. was der Minister zusagte. Ein von
dem Abg. Staudenmayer befürworteter Antrag des Aus¬
schusses auf Ueberweisung einer Eingabe des Sägwerkbesitzers
Keller in Calmbach um Abschaffung der Flößerei auf der
oberen Enz an die Regierung, wurde vom Hause ange¬
nommen; desgleichen wurde eine Eingabe um Gewährung
«ine« Staatsbeitrags an das Invalidenhaus St . Joseph in
Altshausen OA. Saulgau der Regierung zur Erwägung
übergeben. — Damit war die Beratung des Etats des
Innern erschöpft. Nächste Sitzung Dienstag3 Uhr mit
der Tagesordnung: Verstaatlichung der Käsereischule in
Wangen; Anfrage des Abg. Schweizer wegen des Unwetter¬
schadens im Bezirk Horb; Maßnahmen zur Linderung der
Notlage des Wringärtnerstandes.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 13. äuni. In der Fortsetzung derzweiten

Lesung der Heeresvorlage  hält Abg. Nacken (Z.)
an dem Standpunkte seiner Partei fest: Keine Ausgaben
ohne Deckung. Redner betont, daß es seiner Partei bitter
ernst sei mit den Resolutionen. Er bringt weiter eine Reihe
von Reformen zur Sprache, u. a. reichlicheren Urlaub, Ge¬
währung von Dienstprämien an Unteroffiziere bereits nach
neunjähriger Dienstzeit. Frh. von Ga mp (Rp.) wünscht,
-aß Ostpreußen der Schutz gegeben wird, dessen es bedarf.
Krtegsmintsterv. Hsertngen  erklärt, die deutsche Heeres¬
verwaltung sei sich der unbedingten Pflicht bewußt, den
deutschen Boden zu sichern. Redner bitt.t das Haus, die
Mittel zu bewilligen, um dieser Pflicht genügen zu können.
Liesching (B .) bespricht dis Abstriche bezüglich der Ka¬
vallerieregimenter und hebt hervor, im Ernstfall komme es
nur daraus an, daß genügend Kavallerie vorhanden ist und
das sei bei Annahme des Kommissionsbeschlufses der Fall.
Sollte es der Heeresverwaltung mit dem Grenzschutz ernst
sein, so sollte sie die Kommandogewalt veranlassen, genügend
Regimenter an die Grenze zu legen. Nachdem der Kriegs-
mintster nochmals für Bewilligung der sechs Kavallerie¬
regimenter ekngetreten ist, schließt die Erörterung. Ueber
den Antragv. Bieberstein (K .), insgesamt8 Kavallerie¬
regimenter zu bewilligen, wird namentlich abgestimmt. Der
Antrag wird mit 302 gegen 67 Stimmen bei 5 Enthalt¬
ungen adgslehnt. Der Antrag Bassermann (N .) aus
Wiederherstellung der Regierungsvorlaged. h. aus Bewillig¬

ung von 6 Kavallerieregimentern wird in namentlicher Ab¬
stimmung mit 203 gegen 159 Stimmen bei6 Enthaltungen
abgelehnt. Es bleibt also beim Kommissionsbeschluß. (Be¬
wegung). Eine Reihe von Resolutionen wird angenommen,
darunter die über die Einstellung von nur Bolltauglichen,
über die Befreiung vom Heeresdienst infolge bürgerlicher
Verhältnisse, über die Vermehrung des Urlaubs, über die
Hebung des Trains evtl, durch Namensänderung(mit 188
gegen 128 Stimmen), über die Unterstützung der Familien
der bei Mobilmachung eingezogenen Mannschaften. Dr.
Gradnauer (Soz .) begründet den Antrag auf Schaffung
eines neuen Artikels1», nachdem die Mannschaften nur
ein Jahr zum ununterbrochenen Dienst bei der Fahne ver¬
pflichtet sein sollen. Als Eoentualantrag wird die Auf¬
hebung des Vorrechts der Einjährig-Freiwilligen verlangt.
— Morgen Fortsetzung.

TageA-Nenigkeiterr.
Av- Gtadt mrd Amt.

Nagold, 1«. Juni ISIS.
ep. Nationalspeude zum Kaiserjubiläum . Die

evangelische Sammlung der Nationalspende hat in Würt¬
temberg bis jetzt 206000 ^ ergeben, von denen 200000
Mark als vorläufiger Ertrag dem Zentralausschuß in Berlin
zur Ueberreichung am Iubliläumstage selbst überwiesen
wurden. Die Sammlung für die Missionen in den deutschen
Schutzgebieten— bekanntlich die einzige Spende, dis dem
Kaiser aus Anlaß seines Regierungsjubiläumsim Namen
des ganzen Volks zur Verfügung gestellt werden wird —
soll am 1. Juli endgültig geschlossen werden.

* Waruuug . In den letzten Tagen sind von dem
Lotteriekollekteur Georg Kroll in Hamburg 36, Fehlandstr.
21, zahlreiche Borangebole der 344. Hamburger Stadtlotterie
mit der Post nach Württemberg verschickt worden. Unter
Bezugnahme auf Art. 4 Abs. 1 des Lotteriegesetzes vom
18. August 1911 (Reg.-Bl. S . 555) wird darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß das Spielen in dieser in Württemberg
nicht zugelassenen Geldlotterie mit Geldstrafe bis zu 600 ckS
bedroht ist.

p Ueber den Schutz der Stechpalme im Schwarz¬
wald besagt ein Erlaß des Ministeriums des Innern an
die Oberämter des Schwarzwaldkreises: „In neuerer Zeit
ist Klage darüber geführt worden, daß die Stechpalme, eine
für den Schwarzwald charakteristische Pflanze, der Aus¬
rottung entgegengehe, weil ihre Reiser in übermäßiger Menge,
sei es von Spaziergängern, die sie meist nach kurzer Zeit
wieder wegwerfen, sei es von gewerbsmäßigen Sammlern,
die sie an Gärtner verkaufen, geplündert werden. Da die
Erhaltung dieser schon jetzt seltenen Pflanze im Interesse
des Heimatschutzes gelegen ist, Hot die K. Forstdirektion
die beteiligtenK. Forstämter mit Erlaß vom 28. April d.
I . beauftragt, den wirksamen Schutz der Stechpalme durch
näher bezeichnte Maßnahmen anzustreben. Die K. Ober-
ürnter der Schwarzwaldbezirkewerden angewiesen, gleich¬
falls durch regelmäßig wlederkehrende Bekanntmachungen
auf die Unzulässigkeit der massenhaften Entnahme von
Reisern der Stechpalme unter Hinweis auf die gesetzlichen
Bestimmungen über Forst- und Pflanzenschutz aufmerksam
zu machen und dafür zu sorgen, daß die Einhaltung dieser
Bestimmungen durch die Landjäger, Ortspolizeidiener, Ge¬
meinde-Feld- und Waldschlltzen besonders an Sonn- und
Feiertagen sowie an Markttagen überwacht wird.

Aus de« Nachbarbezirken.
Mötzingen, 16. Juni. Gestern nacht Vsll Uhr

brannte der Heuschuppen des Gemeindepflegers Kußmaul
ab;  eine Chaise und ein BikLoriawagen verbrannten.
Entstehungsursache ist noch nicht bekannt.

Baifingen , 16. Juni. Nach der Aufnahme des Obst¬
bauinspektors Winkelmann ist die Zahl der durch den Sturm
vernichteten Ob st bäume  3200 ; außerdem besteht noch ein
großer Waldschaden. Dis abgedeckten Häuser find nun
wieder unter Dach; es waren nahezu 70 Eisenbahnwagen¬
ladungen Dachplatten erforderlich.

Laudesmchrichteü.
r Stuttgart , 13. Juni. (Ehrung ). Der König

hat, um das Andenken des verstorbenen Generals der In¬
fanterie, Freiherr» Pergler o. Perglas zu ehren, bestimmt,
daß die Offiziere des Füsilierregiments Kaiser Franz Josef
Nr. 122 s. In 8uits dessen der Verstorbene stand, 3 Tage
Trauer aniegen und daß der Regimentskommandeur an den
Trauerseierlichkeiten teilnimmt. Außerdem hat der König
den Hinterbliebenen seine Teilnahme aussprechen lassen.

Stuttgart , 14. Juni. Zum Andenken  an den ver¬
storbenen ehemaligen Reichs- und Laadtagsabgeordneten
FriedrichSchrempf  wollen ihm seine zahlreichen Freunde
ein einfaches, würdiges Grabdenkmal setzen, wozu eine
Sammlung im Freundeskreise bereits im Gange ist. Die
Redaktion der „Deutschen Reichspost" nimmt Beiträge ent¬
gegen.

r Stuttgart , 13. Juni. Der neugegründste Württ.
Landesverband der Reichspartei(sreikonservatioe Partei)
gibt einen Ausruf aus, der die Ziele der Partei darlegt.
Es sollen darnach zu gemeinsamer politischer Wirksamkeit
diejenigen gesammelt weiden, dis eine Teilnahme am öffent¬
lichen Leben als ihre Pflicht anerkennen und einen gesunden,
zeitgemäßen Fortschritt aus konservativer Grundlage erstreben.
Der Landesverband bekennt sich zu freikonseroatioer An¬
schauung und ist Glied der Reichspartei. Im Herbst soll
in Stuttgart eine Versammlung gehalten werden.

p Stuttgart , 14. Juni. Aus den sturmbeschä¬
digten Gebieten in Württemberg  wird dem Staats¬
anzeiger geschrieben: Wenn man heule, nach Bersluß weniger

Tage, durch die heimgesuchten Orte geht, so kann man von
den Dachschäden, die mehr oder weniger an jedem Haus
zu sehen waren, fast nichts mehr wahrnehmen: nur die
neueingedeckten Ziegel zeigen noch die Umriffe, bezw. die
Größe des Schadens. Es haben auch alle Hände zusam¬
mengeholfen, um die Dächer möglichst rasch zuzubringen,
und nicht zuletzt 1mg der Umstand dazu bei, daß fast sämt¬
liche Ziegelwaren durch den Berkaufsverein süddeutscher
Ziegelwerke innerhalb2—3 Tagen beschafft wurden. Da
hat sich wieder gezeigt, was eins derartige Organisation zu
leisten vermag; einzelne Ziegeleien wären kaum imstand
gewesen, so rasch aufzuwarten. Wie man hört, wurde auch
der Leitung des Syndikats behördlicherseits die Anerkennung
ausgesprochen.

r Stuttgart , 12. Juni. (Spielplan der Kgl.
Hoftheater ). Großes Haus:  Montag 16.6. Robert
und Bertram(7^ ), Dienstag 17.6. Der Eoangelimann(8),
Mittwoch 18.6. Boxstellung zu Einheitspreisen; nur für
Vereine: Prinz Friedrich von Homburg(8), Freitag 20.6.
Schwedisches Mustksest: Zum erstenmal: Der Schatz des
Waldemar, Oper von Andreas Haller (7>, Samstag 21.6.
nachmittags Schilleroorstellung: Wilhelm Tell(2^ ), Lieder¬
halle: Schweb. Mustksest: Chor-Konzert(8), Sonntag 22.6.
nachm, zu Eintrittspreisen für Einzelmitglieder Turnus VI.
Prinz Friedrich von Homburg (2 /̂z), Liederhalle: Schweb.
Mustksest OrchesterkonzertI (8), Montag, Liederhalle:
Schwedisches Musikfest: Orchesterkonzert II (8). Kleines
Haus:  Mittwoch 19.6. Der liebe Augustin(8), Donnerstag
19.6. Der große Name(8), Freitag 20.6. Einsame Menschen
(7Vs), Samstag 21.6. Neu einstudiert: Des Meeres und
der Liebe Wellen(?Vs). Sonntag 22.6. Alt Heidelberg(7),
Montag 23.6. D-r große Name (8).

Stuttgart , 14. Juni. Ueber die Firma R. Bosch,
deren Betrieb bekanntlich gegenwärtig durch Aussperrung
still steht, werden in der Stadt Gerüchte verbreitet, wonach
die Firma verkauft worden sein soll. Als Käuferin wird
bald eine deutsche, bald eine amerikanische Gesellschaft ge¬
nannt. Ob den Gerüchten Tatsachen zu Grunde liegen,
darüber wird wohl bald Aufklärung gegeben werden.
Verband der Inhaber des Eisernen Kreuzes in

Württemberg.
p Stuttgart , 16. Juni. Der Verband der Inhaber

des Eisernen Kreuzes im Königreich Württemberg hielt am
gestrigen Sonntag im Bürgermuseum seine jährliche General¬
versammlung. Der Kassier, Franz Schellmann, gedachte
der im Berichtsjahr verstorbenen Mitglieder des Verbands,
besonders des vor wenigen Tagen gestorbenen hochverehrten
Mitglieds Freiherm Pergler von Perglas und des im ab-
gelausenen Jahr gestorbenen langjährigen1. Vorsitzenden
des Verbands, Reichsbankbeamiena. D. Kar! Witte. Nach
dem Rechenschaftsbericht konnte der Verband am Ehrentage
der Württemberger(30. November) Geldunterstützungen im
Gesamtbetrag ven 600^ an 10 Kameraden und 10 Wit¬
wen verstorbener Kameraden zur Verteilung bringen. Außer
dem jährlichen Beitrag des Königs,  der selbst Mitglied
des Berbandes ist. hat der Verband auch im avgelaufenen
Jahr wiederum namhafte Schenkungen von Gönnern er¬
halten. Dem Verband gehören nahezu sämtliche württem-
bergischen Inhaber des Eisernen Kreuzes an, deren Zahl
allerdings sehr zusammengeschmolzen ist. Es sind 28 Mit¬
glieder im Neckarkleis, 7 im Iagstkreis, 6 im Schwarz-
Waldkreis und 3 im Donaukreis, ferner 22 Offiziere. Den
Verein unterstützen 25 Gönner. — Bei den Wahlen wurde
zum 1. Vorsitzenden Franz Dinser gewählt.

p Plochingen , 13. Juni. Gegenüber den in der
Presse enthaltenen Mitteilungen, daß es in der Versamm¬
lung der Sturmbeschädigtenwie auch bei der Ottsbehörde
Befremden erregt habe, daß der telegraphisch aufgegebenen
Bitte der Gemeinde um Entsendung militärischer Hilfe nicht
Rechnung getragen worden sei. wird im Staatsanzeiger
festgestellt, daß die dem Ministerium des Innern zugegangene
Bitte um Entsendung militärischer Hilfe sofort an das Kriegs-
Ministerium weitergeleilet und von diesem noch am gleichen
Tage genehmigt worden ist. Die bereits veranlaßte Ab¬
findung des Militärs sei indessen rückgängig gemacht wor¬
den, nachdem das Oberamt Eßlingen telephonisch dem
Ministerium des Innem mitgeteilt hatte, daß nach Lage
der Verhältnisse militärische Hilfe in Plochingen nicht mehr
erforderlich sei.

r Tuttlingen , 13. Juni. (Donauversinkung ).
Das Donaubett zwischen Immendingen, von der Haupt¬
versickerungsstelle im Brühl an, und Möhringen, ist nun
wieder ganz trocken. Die Donau gibt also-zur Zeit infolge
von Versickerung alles Wasser an die Aach ad. Die völlige
Vertrocknung tritt von Jahr zu Jahr früher ein. Ein Be¬
such an den Hauptoelsickerungsstellen unterhalb der Bahn¬
linie Matiingen—Immendingen ist jetzt sehr interessant.
Der Schwarzwaldoerein hat vor einigen Jahren durch einen
schattigen Fußweg die Stellen zugänglich gemacht.

r Ravensburg , 14. Juni. (Falschmünzer .) Die
Brüder Johann Georg und Josef Bub aus Locherhof
O.A. Rottweil haben sich nach Verbüßung einer ihnen wegen
Falschmünzerei zuerkannten Zuchthausstrafe von je 3 Jahren
und 6 Monaten vom Frühjahr 1912 bis 6. Mat 1913 in
Schwenningen ausgehalten und sind von dort nach Biesingen
bet Feldkirch verzogen. Am 31. Mai d. I . kaufte Johann
Georg Bub in verschiedenen Läden in Wangenr. A. einige
Zigarren und ließ dabei jeweils falsche Fünfmärkstücke
wechseln. Er konnte, wie bereits kurz gemeldet, verhaftet
werden und es wurden in seinem Besitz noch 11 ganz gleiche
falsche Fünfmackstücke gefunden. Sie tragen das Bild
Kaiser Wilhelms II. und die Jahreszahl 1908, sehen ziemlich
neu aus, Prägung des Reichsadlers und des Bildes sind
ziemlich unscharf, scharf dagegen ist de? Rand und seine



Umschrift „Gott mit uns " . Nach dem Josef Bub wird,
da er wohl zwecks Absatzes des falschen Geldes von dem
abgelegenen Giesingen eine Reise angetreten hat , gefahndet.

Gerichtstag!.
r Tübingen , 14 . Juni . (Bierpantsch er .) Bor

der Strafkammer hatten sich einige Bierbrauer aus Rotten¬
burg und Altensteig wegen Verwendung von Sacharin bei
der Bierbereitung zu verantworten . Es wurde auf Geld¬
strafen mit 200 und 50 erkannt . Die Steuerbehörde
war durch Oberfinanzrat Kraz vertreten.

Deutsches Reich.
r Berlin , 14 . Juni . Die Verhandlungen über dos

Besitzsteuerkompromiß sind gestern von den Parteiführern im
Beisein des Schatzsekretärs Kühn fortgesetzt worden . Zum
erstenmal beteiligten sich auch die Konservativen . Dem
Schatzsekretär wurden die Vorschläge der Parteien unter¬
breitet , doch konnte er, wie das Berliner Tageblatt meldet,
noch nicht Mitteilen , wie die verbündeten Regierungen sich
zu den Kompromißvorschlägen stellen werden . Zentrum und
Konservative wiesen erneut darauf hin . daß sie nur bei ganz
bestimmten Kautelen zur Schonung besonders des ländlichen
Kindeserbes bereit seien. Die Tägliche Rundschau teilt mit,
cs werde eifrig darauf hingearbeitet , den Abschluß des Kom¬
promisses noch bis heute abend zustandezubringen . Noch
nicht zugestimmt hätten bis gestern abend der größte Teil
der Konservativen und ein Teil des Zentrums . Die Boss.
Ztg . hört , der agrarische Teil des Zentrums wolle wie die
Konservativen und die Freikonseroaliven von dem Kom¬
promiß wenig wissen. Es sei indessen nicht ausgeschlossen,
daß sich der größte Teil des Zentrums mit den Liberalen
und den Sozialdemokraten zu einer Mehrheit zusammen¬
finden werde . Die Fortschrittliche Bolkspartei fordere , daß
nicht allein das Kindeserbe , sondern auch das Gattenerbe
herangezogen werde . Sie verlangt , daß der Scheckstempel
u rd die Berkehrsstempel ausgehobrn werden . Mehreren
Blättern zufolge soll das sächsische Finanzministerium das
Kompromiß bezüglich der Reichsvermögenszuwachssteuer als
enen völligen Ruin des Finanzsystems der Einzelstaaten
bezeichnet haben . Die grundsätzliche Stellung der sächsischen
Regierung gegenüber der Beunögenszmvachssteuer bleibe die¬
selbe, ob der Zuwachs von 2000 oder von 20 000 gefordert
werden soll.

Pforzheim , 12 . Juni . Aus Anlaß des Falles Linder
in Wsitzenstein hat der hiesige Kinderschutzoerein eine Sitz¬
ung abgehalten . Da eine amtliche Untersuchung bereits im
Gang ist, beschränkt sich der Verein daraus , an die zuständigen
Stellen eine Eingabe zu richten , daß in Zukunft in der¬
artigen Fällen das Verhör schulpflichtiger Kinder nicht von
der Schutzmannschaft , sondern von der Schule geführt wird.
— Im übrigen kam in der Versammlung , der auch der
Vater , Aug . Linder , beiwohnte , zur Sprache , daß der junge
Ma ; nach dem Sturz von der Brücke noch dermaßen von
der Angst gehetzt war , daß er vor den herankommenden
Männern wieder davonspringen wollte . Er konnte sich noch
aufraffen , brach aber gleich wieder zusammen . Das Be¬
wußtsein hatte er bei dem Sturz nicht verloren ; erst im
Siloah traten Bewußtseinsstörungen auf.

Eine schamlose Frechheit des „SimpUzissinrus " .
Das von den Herren Albert Langen und Th . Heine

begründete Witzblatt bringt auf einem Titelblatt der letzten
Nummer ein stark karikiertes Bild des Kaisers mit der
Urberschrift „Im großen Festjahr " . Der Monarch sitzt in
Garde -du -Corps -Uniform aus einer Kodakrolle . Er wendet
das Gesicht einem in einer Fensterumrahmung auftauchen¬
den Photographen zu . Die geschmacklose und übrigens recht
schlechte Zeichnung trägt die Unterschrift : „Vor den Ruhm
haben die Götter den Schweiß gesetzt! Ich habe heute den
hundentausendsten Meter Film zurückgelegt " , — Wie lange
wird die Zensur derartige grobe Majestütsbeleidiqunaen un-
gesühnt lassen?

- Wir lesen in der Deutsch Evangelischeu -Wocheu-
scha « u . a . folgendes:

Nach den Wahlen von 1907 hat der Kaiser in Münster
ein rührendes Wort gesprochen , das uns alle angelst und
uns tief in seine Seele schauen läßt.

Ich habe in meiner langen Regierungszeit mit vielen
Menschen zu tun gehabt und habe vieles von ihnen er¬
dulden müssen, oft unbewußt und leider auch bewußt
haben sie mir bitter weh getan . Und wenn mich in sol¬
chen Momenten der Zorn » Hermannen wollte und der
Gedanke an Vergeltung aufstieg , dann habe ich mich ge¬
fragt , welches Mittel wohl das geeignetste sei, den Zorn
zu mildern und die Milde zu stärken . Das einzige , was
ich gesunden habe , bestand darin , daß ich mir sagte:
Alle sind Menschen wie du , und obgleich sie dir wehe
tun , sie sind Träger einer Serie aus den lichten Höhen,
von oben stammend , zu denen wir olle einst wieder zu-
rückkehren wollen und durch ihre Seele haben sie ein
Stück ihres Schöpfers in sich. Wer so denkt , der wird
auch immer mrlde Beurteilung für seine Mitmenschen
hoben . Wäre es möglich , daß im deurschen Volke dieser
Gedanke Raum gewänne für die gegenseitige Beurteilung,
so wäre damit die erste Vorbedingung geschaffen für eine
vollständige Einigkeit . Aber erreicht kann dieselbe nur in
einem Mittelpunkte werden : in der Psson  unseres Er¬
lösers ! I r dem Manne , der uns Bruder genannt , der
uns allen zum Borbilde gelebt hat , der persönlichsten der
Persönlichkeiten ."

Könnte er diese bitteren Klagen und heißen Wünsche
für seines Volkes Heil und Größe nicht auch heute wieder
spiechm?

Das RegittllligsjublMul Kaiser Wilhelms n.
r Stuttgart , 15 . Juni . Zu Ehren des Regierungs-

jubiläums des Kaisers fand heute in der evangelischen
und der katholischen Garnisonskirche ein Festgottesdienst
statt , dem der Hos , soweit anwesend , die Generalität
und die Osfizierkorps beiwohnten . — Gestern feierte
die Technische Hochschule das Jubiläum mit einem
Festakt in der Aula , die zu diesem Zweck einen besonderen
Schmuck erhallen hatte . Erschienen waren außer den Pro¬
fessoren und Studierenden , darunter die Vertreter der Kor¬
porationen mit den Fahnen , zahlreiche Gäste , an der Spitze
der Ministerpräsident , der Kultminister , der kommandierende
General und der Oberbürgermeister mit dem Bürgeraus-
fchußobmann . Die Festrede hielt Oberstudienrat Dr . Egel-
haaf . Die Feier war umrahmt von Gesängen des akadem¬
ischen Liederkranzes.

Aus den Hauptstädten der deutschen Bundes - ,
st aalen , Europas und Außereuropas  kommen
Meldungen über Vorfeiern und Hauptfeiern zu Ehren des
Regierungsjubiläums des deutschen Kaisers.

Berli « , 14. Juni . Der Reichsverband Deutscher
Städte , dem über 600 deutsche Siädte mit weniger als
25000 Einwohnern angehören , überreicht dem Kaiser zu
seinem Regierungsjubiläum eine Huldigungsadresse.

r Wie » , 15 . Juni . Alle Blätter widmen Kaiser
Wilhelm herzliche Glück - und Segenswünsche und gedenken
der unerschütterlichen bundessreundlichen Bande , die die
Dynastien Hohenzollern und Habsburg und ihre Völker
miteinander verknüpfen . Sie heben die Bundestreue und
die Waffenbrüderschaft hervor , mit der der Kaiser fest zu
Oesterreich stehe. Biele Blätter bringen Porträts des Kaisers
und Artikel über seine hervorragende Persönlichkeit und
sein Verständnis für das soziale und wirtschaftliche Leben,
für Kunst und ^Wifsenschast.

Dem Andenken Kaiser Friedrichs III.
r Potsdam , 15 . Juni . Heute als dem 25 . Todes¬

tags Kaiser Friedrichs III . nahmen die Majestäten an dem
Gottesdienst in der hiesigen Garnisonskirche teil . Die Fest-
predigt , die der Kaiser selbst bestimmte , hielt Hofpredizer
Richter . Nach dem Gottesdienst begaben sich die Majestäten
nach dem Mausoleum bei der Friedenskirche , um am Sarge
Kaiser Friedrichs Kränze niederzulegen . Dann empfing der
Kaiser Abordnungen von ehemaligen Angehörigen der zweiten
Kompanie des ersten Garderegiments zu Fuß aus den Jahr¬
gängen 1877 bis 1880 und " eins Abordnung der früheren
Kameraden der zweiten Kompanie des ersten Garderegimer ts
vom Jahre 1888.

Berli « , 14 . Juni . Die „Nordd . Allg . Ztg ." bringt
an der Spitze des Blattes einen Artikel , überschrieben : „Dem
Kaiser und König Friedrich III. zum Gedächtnis " , in dem
es am Schluß heißt : „War es Kaiser Friedrich nicht ver¬
gönnt , seinen Absichten und Plänen als Herrscher die Ge¬
stattung zu geben , so wird er doch in der Erinnerung des
deutschen Volkes als eine von hohen Idealen erfüllte Fürsten-
erscheinung fortleben . Seine bedeutsame Beteiligung an
Großtaten , dis dem deutschen Volke die Einigung im Innern
und die Unabhängigkeit nach außen gesichert haben , ebenso
wie sein auf hohe Ziele gerichtetes Streben und sein edler
Sinn , der sich in guten wie in in besen Zeiten bewährte,
werden ihm immerdar die dankbare Verehrung des deutschen
Volkes erhalten ."

r Warschau , 15 . Juni . Der französische Flieger
Brindejonc ist heute früh 5 25 (Petersburger Zeit ) ausge¬
stiegen , um über Grodno -Wilna -Dwinsk nach Petersburg
zu stiegen . Das Wetter ist schön.

Aufstand i» Marokko«
r Paris , 15 . Juni . Wie aus Melitta gemeldet wird,

nimmt die Gärung im Mulayageblet zu . Gegen die Franzosen
und die Spanier wird der heilige Krieg gepredigt . Aus
dem Innern Marokkos sind Kabylenstämme eingetroffen,
um die auf den Höhen längs ddr Küste zwischen Ceuta und
Tetuan lagernde Harka zu verstärken . Es wird befürchtet,
daß die Ausstandsbcwegung sofort nach der Ernte allgemein
sein wird . Wie es heißt , beabsichtigt die spanische Regier¬
ung 20 000 Mann zur Verstärkung nach Marokko zu ent¬
senden.

Ein großes Erdbeben.
Die Erdbebenwarte in Hohenheim  meldete gestern

abend : Schweres Erdbeben.  Heute vormittag ver-
zeichneten die Instrumente der Hohenheim » Erdbebenwarte
ein schweres Erdbeben . Das erste erfolgte 10 Uhr 36
Minuten 21 Sekunden . Die Hauptausschläge sind von
ähnlicher Größe wie bei dem türkischen Beden vom 9.
August 1912 . Nach der Berechnung der Seismogramme
beträgt die Herdentfernung nicht ganz 2000 Kilomerer öst-
licher Richtung , was aus das Marmarameer oder Klein¬
asien hinweist.

Es liegen folgende Meldungen vor:
Budapest , 14. Juni . Heute vormittag um 10.37

Uhr wurde in Südnngarn,  besonders in den Städten
Scegedin , Kronstadt , Deoa , Baja und Orsooa ein Erdbeben
von 4 Sekunden Dauer verspürt das keinen Schaden an-
richtete.

Sofia , 14. Juni . Ein überaus starker Erdstoß brachte
heute Sofia in Schrecken . Um 11 .34 Uhr vormittags ka¬
men die Gebäude in starkes Schwanken und die Leute
stürzten erschrcckt auf die Straße . Zum Glück ei folgte kein

weiterer Stoß und man weiß bis zum Augenblick noch
nichts von ernster Beschädigung.

Sofia , 14. Juni . Aus dem Innern des Landes lausen
Meldungen ein von ziemlich bedeutenden Beschädigungsen,
die durch das Erdbeben verursacht worden sind.

Salouiki , 15 . Juni . Um 11 Uhr vormittags wurde
hier ein heftiger Erdbeben  verspürt.

Sofia , 15. Juni . Das Erdbeben war besonders stark
im Bezirk Tirnowo , wo mehrere Gebäude einge¬
stürzt sind . Auch Opfer an Menschenleben  sind
zu beklagen.  Einzelheiten fehlen noch.

Zur Lage auf dem Balkan.
r Belgrad , 14 . Juni . Gestern vormittag erklärten

die Vertreter der Großmächte dem Ministerpräsidenten , daß
sich ihre Regierungen ins Einvernehmen gesetzt hätten , um
Bulgarien nnd Serbien den Wunsch auszudrücken , den
zwischen den verbündeten Staaten bestehenden Streit auf
friedlichem Wege beizulegen und daß die beiden Staaten
zu diesem . Zweck zur Demobilisation schreiten möchten.
Ministerpräsident Pasitsch erklärte , Serbien habe bereits der
bulgarischen Regierung eine Note unterbreitet , in der es
hoffe , daß sofort jede Konzentration der bulgarischen Armee
an der serbischen Grenze eingestellt werde und den Vor¬
schlag mache , daß auf beiden Seiten zu gleicher Zeit die
Effektivbestände der beiden Heere aus ein Viertel reduziert
werden . Die Vertreter nahmen von dieser Erklärung Akt.* *

r Belgrad , 14 . Juni . * (Skupschtino .) Ministerprä¬
sident Pasitsch  erklärte in der Skupschtina bezüglich der
serbisch-bulgarischen Grenzsrage , daß die serbische Regierung
unentwegt auf dem in der bekannten Resolution ausgedrückten
Standpunkt stehe. Bon diesem Standpunkt werde die Re¬
gierung nur im Einverständnis mit der Skupschtina ab-
weichen . Ein Fortschrittler stellte fest, daß die serbische
Sache wieder in fremde Hände übergegangen fei, wie das
Telegramm des russischen Kaisers zeige . Die Skupschtina
könne nicht gestatten , daß die serbische Politik von Rußland
gefühlt werde . Der Ministerpräsident erklärte , wenn die
Skupschtina eines Tages die Haltung der Regierung nicht
billigen werde , so werde sie denen den Platz überlassen , die
die Politik besser zu führen vermöchten . Ein Sozialdemo¬
krat protestierte gegen jedes weitere Blutvergießen , sowie
gegen die Einmischung auswärtiger Mächte in die Ange¬
legenheit der Balkanoerbündeten.

Zur Ermordung Mahmud Scheskets.
r Konstantiuopel , ! 3 . Juni . Es verlautet , daß

wettere vier Urheber des Attentats auf den Großvezir ver¬
haftet worden seien. Die Untersuchung wird streng geheim
geführt .

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Nagold , 14 . Juni . Dinkel 6 .20 , Weizen , 12 .50 , Kernen

10 .50 , 10 .30 , IO.- . Haber 8 — , 7 .96 , 7 90.
Biktualienpreise.

1 Pf . Butter 1.10 - 1.20 2 Eier 14 und 15
Herrenberg , 14 .' Juni . Auf den heutigen Schweinemarkt

waren zugeführt : 78 Stück Milch,chweine ; Erlös pro Paar 40 — 54
Mark . 34Stück Läuferschwetne : Erlös pro Paar 60 — 90 Mark.
Verkauf : flau.

Biberach -Riß , 1.1. Juni . Wochenviehmarkt . Auf den Markt
wurden aufgetrieben : 19 Farren . 26 Ochsen , 36 Kühe , 110 Kalbtn-
nen und Rinder . Der Erlös war durchschnittlich 300 — 550 bei
Farren , 400 - 600 bei Ochsen , 240 — 600 bei Kühen , sowie
>30 — 600 ^ bei Jungvieh . Die Zufuhr war schwach, der Handel
flau . Auf der Eisenbahn kamen 16 Wagen mit zusamnien 147 Stück
zum Versand : davon 6 Wagen nach Stuttgart -Untertiirkheim , je 1
nach Straßburg , Baknang , Zuffenhausen , Geislingen , Rißtissen , Laup-
heim , Aulendorf , Weingarten , Gebratzhofen und Wurzach . Kälber
Hainen 73 zu Markt und zum Verkauf zu 46 — 54 ^ für ein Pfund
Lebendgewicht . Mastschweine wurden 4 Stück aufgetrieben und zu
48 51 für ein Pfund Lebendgewicht verkauft . Läuferschwetne
wurden 5 Stück ausgetrieben und 5 , das Stück zu 58 —60 ver¬
kauft . Milchschweine wurden 47i Stück aufgetrieben und 471 Stück
zu 23 — 30 pro Stück verkauft . Versandt wurde von letzteren nach
Berg , Ehingen , Langenau , Hermaringen und Süßen.

Auswärtige Todesfälle.
2 . Biaicher , Privatier , 86 2 . alt , Freudenstadt ; Jakob Heinzel-

mann , Postbote , 63 2 -, Reinerzau ; Karl Werner , Kaminfeger . Bondorf.

Mutmastl . Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Für Dienstag und Mittwoch ist anfangs warmes und

trockenes , dann aber zu Gewitterstörungen geneigtes Weiter
zu erwarten.
StU die Redaktion verantwortlich: Kart Pavr —Druck?»
rer G. « . Zatfer 'fchrn Buchdruckerei(Emil Zaist-' NagE.



Nagold.
Bei der hiesigen Hauptsammelstelle für die

Aationatspende zum Kaiserjubiläum
gingen außer dem im Gesellschafter Nr. 133 veröffentlichten Gesamtbetrag
von 4555 65 ^ ein: Durch das K. Semiuarrektorat - ier 9
durch das K. Stadtpfarraml Aerueck 32 77 ^ (ein beim Dekanal
amt eingegangener Beitrag von 20 ^ aus dieser Gemeinde, ist bereits
unter der früheren Sammlung veröffentlicht). Außerdem noch ein Bei¬
trag von Ilagokd mit 10

Auch für diese Gaben verbindlichsten Dank.
Den 14. Juni 1913.

Namens des Bezirkskomitees:
Borsitzender : Kassier:

Dekan Pfleiderer. Oberamtepfleger Rapp.

F
-Ultimim Lmckitm.

Für die Verlängerung eines Ansziehgleises re. ans Station
Calw sind die nachbezeichneten Arbeiten auf Grund der im Gerverbe-
dlatt aus Württemberg Jahrgang 1913 Seite 113, bekannt gemachten
„Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen" nach
dem Prelslistenvekfahren zu vergeben:

Felsaushnb . . 3600 ebm
Stampfbeton . 230 „
2^orlasie . . . . . . . . . . 00 ^
Mnschelkalkschotter . . . . . 00 „

(die gesamten Arbeiten werden nur an einen Unternehmer vergeben).
Die Verdingungsunterlagen könnm bei derK. Eisenbahnbauinspektion

Calw eingest hen werden. Auszüge können gegen Ersatz der Herstellungs¬
kosten bezogen werden.

Angebote sind bis spätestens
SM-tog, de« ri. 3«»i im, oorm. n Uhr

daselbst einzureichen. Zu dieser Zeit findet die Eröffnung der Angebote
statt, der die Angebotsteller anwohnen können. Zuschlagfrist4 Wochen.

Calw , den 11. Juni 1913.
K Eisenbahnbaninfpektion

Me Mere  ZkaSekrclmIe Lslv.
Üsxrtlnckst 1908. iw vtlrlt . 8obv »rrre »Ick,
Imulltmt L. kär Lanäsisdssonselisktvn.

2rmäsl»»t »Svims. — krOct. Vvdrmgŝ ouior. — 6Klus»
jllsulscliuls . — VorbsrsitimA -um Linjäkr.-Lruwsu.

LasUinävrbwe». — Litis gsusus Lärssss!
!KasAsr.Lrkolxs .—Vor- Al.VvrxllsA.— 6tv8Luä«88deu1 »gv
?roftp"1rts äurod äis Direktors« 2llgsl uoä kisodsr. j

ksSULVÜlLdMS
1. - all 1913.

Kursbericht vom 14. Zum 1913.
Mitgeteilt durch

Vank-Kommandite Horb , Carl Weil Cie . in Horb a. N,
Kommandite der Stahl Federer A.-G . Stuttgart.

Giro-Konto bei der Württdg. Notenbank in Stuttgart.
Postscheck-Konto Nr. 2267 beim Postscheckamt Stuttgart, Telephon Nr. 78

I . ») Obligationen.
4°/o neue Württ . Staats -Obl.
3!/, 1903 Staats -Odl.

dto. 200er
3°/o Württ . Staatsobligationen
N/z Badische Siaatsobligationen
6"/o Bulgaren-Anleihe
M/g Bulgaren-Anleihe
5°/o Argentincr-An leihe
K»/, Chilenen
b°/o Chinesen-Anleihc

Budapester Straßenb .-O.
4 /̂, Serben-Anleihe
<o/o Serben-Anleihe
4°/o 1910 Rumänien-Anleihe
4°/, 1910 Ungar. Rente

d) Pfandbriefe.
4°/, Wiirtt . Eisend, rückzahlb. z.103
4»/s Württ . Hyp. B . 1920
4°/, » Kredit-V. 1920
4»/, Rhein.Wests. Bod .-Kred.1922
4»/, DeutscheH.-B . 1921
4»/„ Rhein. H.-B . 1921

98.10
83.10
82.10
76 —
83.90

101.—
97.50
99.-
93.-
97.31
97.75
85.80
77.20
86.50
81.70

94.20
97.50
97.50
96.-
96.-
97.50

14"/, Nürnberg. Bereinsbk. 1922
4"/g Franks . Hyp.-Cred. 1922
4°/, Franks . Hyp.-Kred. 1917
4°/« Westd. Bod .-Kred.-Anst. 1922
4°/o Preuß . Pfdbr .-Bk . 1922

2. Aktien.
Deutsche Bank
Darmstädter Bank
DIsconto-Gesellschaft
Nordd . Loyd
Hamb.-Amer. Pakets.
Hansa-Dampfschiffahrt
Oberschl. Koks
Friedrichshütte
Phönix-Bergw.
Aumctz-Friede
Gelsenkirchen-Bergw.
Buchumer Guß
Ges. s. elektr. Untern.
Bad . Anilin und Soda
Höchster Farbwerk
Per. Köln-Rottw. Pulv.
Reichsbank-Diskont

98.-
95.50
96.-
96.-
96.-

243.10
114.70
181.10
120.40
140.10
282.-
207.75
168.50
247.20
167.-
177.50
210.40
149.40
542.-
600.-
320.—

6°/o
Ausführungen an den Börsen besorgen wir zu den billigsten Beding¬
ungen. — EoupouS lösen stets mehrere Wochen vor Perfol! ohne
jede » Abzug «in.
Wir übernehmen Bar -Depositen und gewähren promiionsfreie Check-Conti-
Berfichernug verlosdarer Wettpaptere gegen Kursverluste.
Artvrgnng aller in das Banksach einschlagenden Geschäfte.
TafeSeinrichtnng unter Selbstoerschluß der Meter.

fieue evrng . tzerrngdücker »
(Geschenkansgabe)

in ungewöhnlich reichhaltiger Auswahl
n. (F68auAdn6b1a86litzn(gückertrSger)
für das neue Format paffend, empfiehlt

s . W. Lsirrr . LuvbLäiA.
Nagold . Telphon Nr. 29.

Mit 168 Abbildungen.
Preis gebunden 4 .—

Vorrätig bei

G.W.Zaiser, Buchhdlg.
Nagold. - ::::

IM
Nagold.

Neue Kartoffeln,
Kirschen und

Zwiebeln
empfiehlt

W . Raufer,
b. alten Kirchenplatz.

Nagold.

3 Viertel AÜtt?
im Rutschenbaum und

S Viertel
im Schrofen verkauft

Chr . Heintel.
Nagold.

Einen geräumigenSlheuneMrn
hat zu vermiete»

ÄI»L8«r.
Nagold.5Wiesen

verpachtet oder verkauft
G . Gutekuuft , Alt Löwenwirt

Nagold.
Zwei jüngereArbeiter

finden sofort dauernde Beschäftigung.
Lederkohleufabrik.

ArMen « .Zwicker
empfiehlt in sehr großer Auswahl

Fr . Günther , Uhrm., Nagold.

^ Sucas M
Die Sehre vom

Laumschnitt

<»>IchleÄustoge<->

Für die deutschen Gärten
bearbeitet von

Fr .Lueas , Kgl. Oekonomterat.
Mit 256 Abbildungen,

4 Tafeln und Vollbildern.
Preis ged. 7.50 -6.

Boriälig bei
8.W. Zaster, BuWlg.
:::: Nagold. ::::

. . 13.50  bi. S.-
8cKrVLI2

_ . 8.50 bi84 .50
8p»rt-1iiriiK« . . 25̂ di- L8 .-

mit lunAer oder kurzer Do8e
keiner xi-«88« AiviieimKÜiiK« in

8«illwer« chlGpeii 3.5o r .95
KlI3b « IIV » 8k !lMriiK « II 7 .50 bi - S .S 5

Lll»i>tzM 38 kK>>I«II8tzII2.5»di- x«
7.50 di- s .ro

Lorw. Lvlvdsrt, kiwls.
Pel. 72.

Ebharrfen, den 14. Juni 1913.

Danksagung.
Anläßlich des Hinscheidens unserer l. Mutter, Schwester, W

Schwiegermutter und Schwägerin, ^

K« I». t8elRÖttIv , ^
sprechen wir für die ihr während ihrer Krank- ^
heit in so reichem Maße bewiesene Liebe, die^

ehrenvolle Begleitung zur letzten Ruhestätte und die zahlreichenW
Kranzspenden unseren herzlichsten Dank aus. ^

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen der Sohn: ^
Alfred Ke, „Pf D

mit Fra » Maria g-li. Bolz. D

Soeben erschienen:

Choralbuch
für die evangelische Kirche in Württemberg.

Große Ausgabe  1913 Große Ausgabe1

gebunden̂ , mit Goldschnitt 7.—.
Vorrätig in der

Buchhdlg.G . W . Zgjsxr , RWld.

Nagold.
3 Viertel

Wiesen
auf der untern Docknau setzt dem
Verkauf aus

Marie Knüller, Witwe.

Me Pflege der Mime
erweist sich immer mehr als ebenso
notwendig wie diejenige etwa der
Hände und der Zähne. Unter allen
Mitteln , die eine klaie freie Stimme
schaffen, wohltuend auf Rachen und
Hals wirken, üblen Geruch aus dem
Mund nehmen, hat sich keines nur
annähernd so verbreitet u. behauptet,
als die in ihrer Wirkung unver-
gleichlichen Wybert -Tabletteu.
Sie gehören zum eisernen Bestände
jedes Haushaltes, wie Seife und
Zahnpulver. Die lange ausreichende
Schachtel kostet in allen Apotheken

I 1 Mark - 5

k»,i! kein besseres
Hausmittel

>

I

gegen
jeden

Heiserkeit, Katarrh , Verschleimung,
Influenza oder Krampfhusten re. als

OcU I >A » ü  Spitzwegerich

Lrn 8tdollbvQ8.
Nur echt in Paketen L 10 u. 20
mit dem Namen O» rt ZHH zu
haben in Nagold bei Friedrich
Schittenhelm ; in Ebha «se« Th.
Rall ; in Gültliugen : I . G.
Hummel ; in Haiterbach : I.
Theurer ' s Witwe : in Rohrdorf:
Ernst Sitzler ; in Simmersfeld:
I . A . Brau « , Erust Schaich.


	[Seite 557]
	[Seite 558]
	[Seite 559]
	[Seite 560]

